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Ganz beschwingt
in die besinnliche Adventszeit

Wer 20 Minuten früher kam, um
noch einen guten Platz zu ergat-
tern, wurde enttäuscht. Das von
der reformierten Kirche und Re-
né Wider vom Restaurant der
Kunsteisbahn KEK organisierte
Weihnachtskonzert ist längst
Tradition geworden und zieht je-
des Jahr mehr Besucher an. Jazz,
Latin, Pop und Rock ’n’ Roll, prä-
sentiert von der Bankers’ Big
Band unter der Leitung von Bern-
hard Schoch sowie den Sängern
Max Stenz, der auch die Gesamt-
leitung innehatte, Larissa Bau-
mann, Manuela Füeg, Brandy
Butler und Special Guest Rolf
Raggenbass, verwandelten die
Kirche in einen wahren Hexen-
kessel. Durch den Abend führten
Pfarrer Andrea Marco Bianca
und einige der Künstler selbst.

Bei einem grossen Teil der
Musik handelte es sich nicht um
Weihnachtslieder, auch wenn die
Big Band mit «Santa Claus is Co-
ming to Town» eröffnete, aber die
Botschaften darin passten per-
fekt in die Adventszeit. Glück,
Glaube und Hoffnung bildeten
die thematischen Grundpfeiler
des Anlasses, die Bianca ebenso
tiefsinnig und humorvoll zu er-
läutern vermochte, wie die Musi-
ker und Sänger sie professionell
vortrugen.

Wie ein Adventskalender
Songs wie «Pick Up the Pieces»
(mit Stenz und Baumann), «Take
Me Home» (Füeg und Bandgitar-
rist Marco Trane), «Skyfall»
(Füeg), «No More Blues» (Butler),
«Somewhere over the Rainbow»
(Butler), «Gabriella’s Song» (Bau-
mann, Keyboard und Vocals), um
nur einige zu nennen, führten das

Publikum wie «die Türchen eines
Adventskalenders» – meinte
Pfarrer Bianca – näher an Weih-
nachten heran. Wegräumen, was
nicht unter den Baum gehört, hei-
melig werden, der Erde näher
kommen, traurige Gedanken los-
lassen hiess die Devise.

Wer «Swinging Christmas»
nicht kennt, kann sich vielleicht
schwer vorstellen, dass heisse
Rhythmen, Chartstürmer und
Blockbuster-Soundtrack besinn-
lich stimmen können. Die breit-
gefächerte Mischung bekannter
Melodien aus unterschiedlichen
Ländern, Epochen und Stilen
fand ihren Weg über die Ohren in
Gemüt und Beine, was ein Blick

durch die Reihen zeigte. Beim
von Larissa Baumann mit Seele
vorgetragenen Gospel «Keep
Walking On» hielt es eine Dame
auf dem Balkon gar nicht mehr
auf ihrem Sitz. Zwar diskret im
Hintergrund, aber dennoch ein
unmissverständliches Zeichen
setzend, bewegte sie sich zur Mu-
sik. Tosender Applaus und Bravo-
rufe waren so sicher wie das
Amen in der Kirche.

«Hymn» von Barclay James
Harvest mit Max Stenz, Manuela
Füeg, Rolf Raggenbass und Laris-
sa Baumann hielt gleich mehrere
Überraschungen parat. Zum
einen sang Max Stenz nicht nur,
sondern spielte auch Gitarre.

Zum anderen bestieg im Verlauf
des Hits kein Geringerer als
Bandleiter Bernhard Schoch die
Kanzel, um ein Trompetensolo
zum Besten zu geben, das die
Stimmung in der Kirche zu einem
Höhepunkt brachte.

Stehende Ovationen
Um den Kreis zu schliessen, er-
zählten für einmal nicht die vier
Evangelisten die Weihnachtsge-
schichte, sondern fünf Sängerin-
nen und Sänger. Pfarrer Bianca
zitierte deren persönliche Aussa-
gen und Gefühle zu diesem Fest.
Was konnte da besser passen als
«My Own Little Christmas» und
«All I Want for Christmas», wo

auch Brandy Butlers kleine Toch-
ter Ruby als süsser Christbaum
mitsang.

Nichts könnte den Erfolg des
Abends besser veranschaulichen
als das durch die ganze Kirche
hörbare und bedauernde «Ooh»
einer Frau als Reaktion auf Max
Stenz’ Ansage «Wir neigen uns
dem Ende entgegen». Aber zwei
hatten sie noch: Nach «My Way»
und «Will the Circle Be Unbro-
ken» erhoben sich die Anwesen-
den mit begeisterten Rufen zu
einer Standing Ovation und wur-
den mit Bing Crosbys «White
Christmas» beschwingt in einen
klangvollen Advent entlassen.

Alexandra Falcón

KÜSNACHT Die vierte Aufla-
ge der «Swinging Christmas» 
liess die reformierte Kirche
in Küsnacht wegen des
Andrangs aus allen Nähten 
platzen. Einige lauschten 
im Stehen dem in jeder
Beziehung tollen Konzert.

Brachten Stimmung in die Kirche: Die Bankers’ Big Band – hier mit Sängerin Brandy Butler. Patrick Gutenberg

Budget und 
Gebühren
OETWIL Die heutige Gemeinde-
versammlung in Oetwil – um 19
statt wie gewohnt um 20 Uhr –
steht im Zeichen der Finanzthe-
men. Zuerst geht es um den Vor-
anschlag der Gemeinde für das
Jahr 2018. Er sieht einen kleinen
Überschuss vor und basiert auf
einem gleichbleibenden Steuer-
fuss von 119 Prozent. Im Hinblick
auf das vorgeschriebene harmo-
nisierte Rechnungsmodell 2
muss die Versammlung über drei
Anpassungen der Rechnungsle-
gung entscheiden. Weitere Trak-
tanden sind die neue Gebühren-
ordnung, eine neue Zusammen-
arbeitsvereinbarung mit der Stif-
tung Loogarten Esslingen und
ein Kredit für soziale Institutio-
nen im Bezirk Meilen. red

Heute, 11. Dezember, 19 Uhr, 
Mehrzweckgebäude Breiti.

Die ZSZ im Kloster

Eine schöne Zeit im Kloster Rapperswil

Nun ist meine Woche im
Kloster also vorbei, und
es ist ganz klar, die Zeit

bei den Brüdern und Schwestern
in Rapperswil hat mir sehr gefal-
len. Ich wurde von ihnen wie
auch von den anderen Gästen
sehr freundlich aufgenommen
und habe mich dementsprechend
auch wohlgefühlt. Es brauchte
am Anfang ein wenig Überwin-
dung, sich auf so viele neue Per-
sonen auf einmal einzulassen.
Nun aber möchte ich die gemein-
same Zeit nicht missen. 

Ganz wichtig für mein Wohlbe-
finden war auch der Schlaf. So
viel wie im Kloster habe ich, trotz
des frühen Aufstehens, schon
lange nicht mehr geschlafen.  Das
hätte ich nicht gedacht.

Gut war zudem, dass ich mei-
nen Internetzugang stark ein-
geschränkt habe. Ich war nicht

gerade offline, aber weil ich nie
nach dem Passwort für das Netz-
werk gefragt hatte, musste ich
mit meiner mobilen Datenmenge
sorgsam umgehen.  Das hat wohl
auch zu meinem guten Schlaf bei-
getragen. Ich werde versuchen,
diese Gewohnheit auch nach
Hause mitzunehmen. 

Mitnehmen werde ich auch
einiges Neues an Wissen.  Erstens
weiss ich nun endlich, woher der
Begriff «in die Mangel nehmen»
kommt. Ich durfte in der Wasch-
küche nämlich eine Mange bedie-
nen. Zweitens werde ich mich
hüten, jemals Baumnussschalen
in ein Feuer zu werfen. Die explo-
dieren dann nämlich. Unnützes
Wissen, könnte man sagen. Aber
ich bin mir sicher, daran werde
ich mich mein Leben lang erin-
nern und dadurch auch an die
schöne Zeit im Kloster. 

Was ich wohl nicht in den All-
tag mitnehmen werde, sind die
Momente der Besinnung. Auch
nach einer Woche sind für mich
Rituale wie der Gottesdienst
immer noch fremd geblieben. Es
ist nicht so, dass es für mich eine
Tortur gewesen wäre, an den
Gebeten teilzunehmen. Es war

eine interessante Erfahrung, die
mich aber nicht auf eine Art und
Weise berührt hat, die dazu füh-
ren würde, dass ich solche
Momente auch zu Hause pflegen
würde. Auch wenn Augenblicke
des Innehaltens im manchmal
hektischen Alltag vielleicht gar
nicht so schlecht wären. 

Ob ich mir vorstellen könnte,
wieder einmal ins Kloster
zurückzukehren, wurde ich
schon einige Male gefragt. Einige
Gäste haben sich bereits für die
nächsten beiden Jahre wieder
angemeldet. Ich hingegen werde
wohl nicht so bald wieder eine
ganze Woche im Kloster mitle-
ben. Falls ich aber einmal eine
Auszeit brauche, wird das Kloster
Rapperswil ganz oben auf meiner
Liste stehen. Es besteht ja auch
die Möglichkeit, einmal zum Kaf-
fee vorbeizuschauen. 

Olivia Tjon-A-Meeuw

Das Kloster Rapperswil ist seit 25 
Jahren ein Kloster zum Mitleben. 
ZSZ-Redaktorin Olivia Tjon-A-
Meeuw verbrachte eine Woche dort 
und berichtete täglich von ihren 
Erlebnissen. Mit diesem Beitrag 
endet die Serie.

Ein ständig wachsender Turm aus Zetteln: Zum Abschied verewigt sich 
jeder Gast mit seinem Namen. otm

Olivia 
Tjon-A-Meeuw 
Redaktorin

Schnee führte 
zu Unfällen
VERKEHR Gestern Mittag gab es
auf der A3 bei Horgen einen Un-
fall, weil der Lenker des Wagens
seine Fahrweise nicht den Wet-
terverhältnissen angepasst hatte.
Er kam mit seinem Fahrzeug ins
Schleudern. Das Auto überschlug
sich und landete auf dem Dach,
wie die Kantonspolizei mitteilte.
Verletzt wurde niemand. Die Un-
fallstelle konnte schnell geräumt
werden. Ebenfalls am Sonntag
kollidierten vier Fahrzeuge bei
Altendorf miteinander. Auch hier
wurde niemand verletzt.

Drei Personen leicht verletzt
Bereits am Samstag ereignete
sich ein Unfall auf der A3 bei
Oberrieden. Am Vormittag
krachten mehrere Fahrzeuge in-
einander, wie die Kantonspolizei
berichtet. Drei Personen wurden
mit leichten Verletzungen ins
Spital gebracht. Wegen des Un-
falls stauten sich die Autos zeit-
weise auf bis zu neun Kilometer
Länge. Die Höhe des Sachscha-
dens dürfte mehrere Zehntau-
send Franken betragen.

Die Polizei ruft die Automobi-
listen zu angepasstem Fahren
und zur Vorsicht auf. Brüskes Be-
schleunigen und Bremsen sowie
zu schnelles Fahren seien gefähr-
lich. Zudem müssten bei schnee-
bedeckten Strassen längere Fahr-
zeiten eingeplant werden. Der
Wetterdienst Meteonews nennt
die Strassenverhältnisse «teil-
weise prekär» und warnt vor der
Glätte. red


